
Nr . 29 Mittwoch, den 4. Februar 1914 Gegründet 185 V

DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.60

bei der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern IVPfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

omburger ageötalt.
Anzeiaer für Bad Homburav.d.Äöhe

DemTaunnsbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs : •

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Üand-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .S

Erstes Blatt.
Hof- und Personalnachrichten.

Der Kaiser  unternahm am Montag
seinen ersten Ausritt in diesem Jahre nach
dem Tiergarten . Die Kaiserin machte gestern
nachmittag der Prinzessin Eitel Friedrich an
deren Geburtstage einen Besuch in der Billa
Jngenheim.

Der Kaiser  machte dem Staatssekretär
v. Jagow heute vormittag einen längeren
Besuch.

Prinz Heinrich von Preußen,
der Chef des Füsilier -Regiments Nr . 35 in
Brandenburg , begab sich Dienstag vormittag
im Automobil von Berlin nach Branden¬
burg a . H. Die Ankunft erfolgt gegen ll 1/*
Uhr . An der Kaserne des Regiments fand
ein Empfang durch den Obersten Schmundt
und das gesamte Offizierkorps statt . Darauf
folgte eine Parade des Regiments sowie
der bestehenden Vereine ehemaliger 35er.
Rach einem Frückstück im Offizierkasino kehrte
Prinz Heinrich am späten Nachmittag nach
Berlin zurück.

Der Kronprinz in vereng-
lischen Botschaft.  Zu der morgen
in der englischen Botschaft stattfindenden
Ballfestlichkeit haben der Kronprinz und die
Kronprinzessin ihr Erscheinen zugesagt.

Prinz Joachim von Preußen
siedelt heute von Potsdam nach Kassel über.

Der Direktor des Oberver¬
sicherungsamtes  in Potsdam , Egenolf
Freiherr Röder v. Diersburg ist gestern im
Krankenhause Hermannswerder an den Folgen
einer Operation gestorben, v. Diersburg
stand im Alter von 50 Jahren und war
Reichsritter des Johanniterordens.

Der bayerische Generalmajor
Karl  Belleville,  Ritter des Eisernen
Kreuzes , zuletzt Sektionschef bei der Inspek¬
tion der Fußartillerie , ist im Alter von 61
Jahren in München gestorben.

| | Politische Rundschau. |
Deutsches Reich.

Reichstagsersatzwahl Offenburg-Kehl Bei
der gestrigen Reichstagswahl für den bis¬
herigen Abg. Stadtrat Koelsch in Karlsruhe,
der bekanntlich fein Mandat niedergelegt
hatte , wurden abgegeben für Professor
Wirth (Ztr .) 12 259 Stimmen , für Stadt,
rat Koelsch (Liberal ) 9 616 Stimmen , für
Redakteur Geiler -Mülhausen i . E . (Soz)
3032 Stimmen . Es hat somit Stichwahl
zwischen Wirth (Ztr .) und Koelsch (Lib .)
stattzufinden.

Aus den Parlamenten.
Reichstag . Sitzung vom 3. Februar

Präsident Dr . Kämpf teilt das Ableben des
Abgeordneten Dr . Preuß (Zlr .) mit und er¬
wähnt das Un lück des Hamburger Schiffes
„Hera ". Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst Kurze Anfragen . Ministerialdirektor
Dr . v. Ionquieres teilt mit , haß Prof . Dr
Brieger und Chemiker Dr . Krause ein
chemisches Präparat hergestellt hoben, das
nach ihren Angaben in einzelnen Fällen von
Maul - und Klauenseuche guten Erfolg ge¬
habt habe . Die Reichsnerwaltun > werde
ihre Aufmerksamkeit auf die Versuche richten.
Es folgt die Weiterberatung des Etats des
Reichsamts des Inneren . Zur Förderung
der Seefischerei werden 500 000 Mark aus¬
gesetzt. A "g. Noske lSoz .) verweist auf die
Notwendigkeit der Förderung der Hochsee-
stscherefi Abg Schwabach (natl .) Wir dürfen
die Schifierbevölkerung an der Ostsee nicht
zugrunde gehen lassen? Ihr mutz tatkräftig
geholfen werden . Abg . v Böhlendorf stimmt
bei. Abg . Slruve (Dp ) : Wir sind für bte
Erhöhung des Reichszufchufies . Ministerial¬
direktor v. Ionquieres : Der Fonds konnte
bisher noch nicht erhöht werden , weil die
notwendigen Mittel dazu fehlten. Die Re
wlution Bassermann (nat .) auf Erhöhung
^es Fonds wird an enommen Abg . Meyer-
Daford (natl .) dankt für die Unterstützung

deutsche Seemannsheime im Auslande Abg.
Veirotes (Soz .) fordert eine mildere Hand-

abung des Reblausgesetzes , Ministerial-
direklor o Ionquieres teilt mit , eine Novelle
zum Reblausgesetz werde dem Bundesrat
nächstens zugehen. Abg. Dr . Hägh (Elj .) :
In Elsaß -Lothringen sind 5 Millionen Mark
zur Bekämpfung der Reblaus nahezu frucht-
os ausgegeben worden . Frankreich hat be¬

reits die Ausrottung verseuchter Weinberge
aufgegeben und rekonstruiert seine Rebe auf
amerikanischer Grändlage Abg . Dr . Becker
Hessen (B . k. Fr .) : Im Rheingau wollen
die Winzer mit dem Ausrottungsverfahren
Weiterarbeiten. Weitere Versuche mit der
amerikanischen Rebe sollen gemacht werben.
Abg. Dr. Paasche (natl .) : An dem Reblaus¬
gesetz halten wir fest. Den Wünschen der
Weinbergsbesitzer muß mehr enigegenge-
rommen werden. — Mittwoch 1 Uhr Hand-
labung des Vereinsgesetzes.

Preußisches Abgeordnetenhaus. Das Ab¬
geordnetenhaus setzte gestern die Beratung
des Etats aus , um sich mit der Interpella¬
tion des Zentrums über das Unglück auf
der Zeche Minister Achenbach zu beschäf¬
tigen . Begründet wurde die Interpellation
von dem Bergarbeiter Jmbusch (Ztr .), der
von der Regierung wissen möchte, welche
Maßregeln zur Verhütung weiterer Unglücks¬
ülle getroffen wurden .Handelsminister Sydow
gibt eine Schilderung über die Entstehung
des Unglücks. Der Tod von 24 wackeren
Bergleuten sei zu beklagen, aber in diesem
Falle habe es sich um eine Schlagwetter-
Katastrophe gehandelt und nicht um eine
Kohlenstaub -Explosion Unter lautem Beifall
schließt der Minister mit der Versicherung,
daß die Regierung nach wie vor eifrig den
Kampf gegen die Gefahren des Bergbaues
Uhren werde. Bei Besprechung der Inter¬
pellation erhält als Erster der Konservative
Schultze Pelkum das Wort , dem Herr Traube
von der Volkspartei folgt . Er wünscht ge¬
setzliche Versicherung der Lebensretter und
ihrer Hinterbliebenen . Der sozialdemokra¬
tische Führer Hue, bespricht zuerst die Aus¬
länder -Frage und übt im Sinne der freien
Gewerkschaften an den Sicherheitsmaßnahmen
der Bergbehörden Kritik.

Ausland.
Suffragetten Demonstration. Circa 10 000

Suffragetten manifestierten gestern vor dem
WeißenHause in Washington und verlangten
das Stimmrecht . Präsident Wilson , der au-
einem Balkon erschienen war , hielt eine An¬
sprache, in der er versicherte, daß er ihre
Sache zwar vertreten wolle, daß er ihnen
Bestimmtes jedoch nicht versprechen könne.

Lokales.
—*

<►

Zur Seite des wärmenden
Ofens

Wärme ist Leben, und Leben ist Wärme.
Oder wenn man diesen primitiven philosophi¬
schen Grundsatz verfeinern will : Leben ist
Wärmegefühl , Wärme ist Lebensbewutztsein.
Schon unsere Urväter empfanden die Wahr¬
heit dieses steinernen Grundsatzes. Sie lagen,
wenn sie sich ihr Leben beschaulich gestalten
wollten , in der warmen Sonne , verkrochen sich
beim Frost in die Felle der Tiere oder suchten
schließlich auf dem einfachsten physikalischen
Wege eine gewisse Wärme zu erreichen: durch
Bewegung . Dann „erfand " der kluge Mensch
das Feuer und mühte sich in Ermangelung
bequemer Zündhölzer mit hartem und weichem
Holz, wohltätige , lebenspendende Wärme zu
erzeugen, bis er schließlich auf den schlauen
Gedanken kam, durch immerwährende Holzzu¬
fuhr so eine Art Dauerbrandherd zu ermög¬
lichen. Viel später erst entdeckte man als Ur-
mittel zurFeuererzeugung den Feuerstein , noch
später den Inbegriff aller Wärmekraft die
Kohle. Vom offenen Feuer mitten im Wohn-
k̂ um, deffen rauchige Absonderungen Menschen
und Tiere , Kleidungsstücke und Möbel mit
einer rußigen Decke überzogen, kam man lang¬
sam und durch hunderterlei kulturgeschichtlich
sehr bedeutsame Abarten auf den Kamin mit

dem sogenannten Rauchfang, dem Urahnen des
Ofens und des Schornsteins . Von dem ein¬
fachsten Kamin , der sich von einem Schmiede¬
herd in nichts unterschied, kam man auf stil¬
vollere Arten , die zur Zeit der Gotik und
Renaissance sogar eine Spezies der Künste
repräsentierten . Noch heute treten uns diese
Kamine in alten Schlössern und Burgen ent¬
gegen und man kann wohl behaupten , daß
re mehr Form und Stil offenbarten als man¬
cher heutige Heizkörper einer Zentralheizung,
der in die stille Anmut des Wohnzimmers
etwas Fabrikhaftes in die Poesie der Häus¬
lichkeit etwas Nur -Technisches hineingetragen
hat . Wie das offene Herdfeuer im Altertum,
'o war auch der Kamin vom Mittelalter an bis
in die neueren Zeiten der Sammelpunkt der
Familie , ein Quell der Heimlichkeit und Ge¬
mütlichkeit. Wir können uns weder ein alt¬
germanisches Haus ohne Herdfeuer , noch einen
mittelalterlichen Rittersaal ohne Kamin den¬
ken, dessen matter Glutschein durch die Däm¬
merung schwirrte, wenn draußen die Flocken
fielen und der Winter das Leben in der Natur
erstarrt hatte . Am Herd sangen im Winter
die Barden und die Priester verkündeten ihre
Weisheit , am Kamin entquoll der lebendig
erwärmten Herzen die Poesie und die Musen
aus allen Reihen umtanzten im Reigen die
schimmernde gesellige Gemütlichkeit. Lange
hat der Kamin das Haus beherrscht, durch die
Zeiten der Spätrenaissance , die Barock- und
Rokkokozeit bis in die freundliche Biedermeier¬
zeit. Mehr denn heut hat in diesen verfemten
Kulturepochen der Kamin sich stilvoll der Ein¬
heit des Raumes angepaßt , immer war er der
Mittelpunkt des Zimmers und des Saales,
und um ihn gruppierten sich in edelster Stil¬
reinheit und Harmonie der Formen und
Farben die Möbel , die Bilder und sonstigen
Ausstattungsstücke. Noch heute staunen wir oft
in alten Gemächern über diesen wundersam
harmonischen Geschmack und rühmen die Möbel
und die Wandtäfelung , die Bilder und ver
gessen— den Kamin . Der Kamin war der Le
bensspender, der die Gemütlichkeit wie eine
Saite stimmte. Dann drängte sich der Ofen
in die stimmungsvolle Kategorie der Kamine.
Aus praktischen Gründen gewährte man ihm
Eingang ins Haus und bald fand man , daß
auch er durchaus stilfähig ist. Was hat man
damals aus Kachelöfen für reizende Kunst
werke geschaffen. Die Biedermeier - und Em
prreöfen sind heute noch ein Entzücken der
Hausfrauen und von zehn rufen neun aus:
Ach, wie süß! Aber der Ofen war dem Zeitalter
der Technik zu nahe . Man zerbrach sich den
Kopf über Zweckmäßigkeiten und vergaß es
schließlich ganz und gar , daß schließlich auch der
Ofen schon mit Rücksicht auf seine künstlerische
Tradition Anspruch darauf hatte , als Kunst¬
werk beachtet zu werden. Von den sechziger
bis achtziger Jahren erschienen dann die ge¬
schmacklosen kahlen, weißen Kachelofen, die
trotz ihrer Wärme von weitem einem Eisblock
ähnelten . Oder man verschnörkelte Kacheln
und Ofensimse derart , daß sie wie Ruhestörer
in der Wohnungseinrichtung wirkten . Als
man dann endlich nach diesem großen Inter¬
regnum sich anschickte, wieder dem Ofen mehr
Rechte einzuräumen , dem guten Zweck Aesthe-
tik, Form und Farbe anzugliedern , als in den
Stuben wieder bunte , gemütliche Oefen ihre
Wärme ausstrahlten , da war es mit ihrer
Herrschaft vorbei . Da machte sich der eiserne
Öfen breit , dann kam die Zentralheizung , und
zuletzt der Gasofen und die elektrische Heizung.
Die Technik ist fortgeschritten, die Kunst und
die Schönheit haben nicht Schritt gehalten.
Wir können die Zeit nicht aufhalten , aber wir
wollen die Kunst mehr rütteln . Das Kunst¬
gewerbe soll den Ofen oder neuerdings die
„Heizkörper" nicht vergessen. In ihm tritt
uns ein großes Stück Kulturgeschichte entge¬
gen. Und wenn der Ofen oder sein Abkömm¬
ling nun einmal ihrer Bestimmung gemäß
Leben und Wärme spenden, so soll man im
Interesse der Wohnungskultur nicht vergeffen,
daß sie auf den „zur Seite des wärmenden
Ofens " innerlich etwas Wärme spenden kön¬
nen. Und das kann eine aufrichtige kunstge¬
werbliche Zweckästhetik sehr leicht vollbringen.

M . Kickelhahn.

Aus dem Stadtparlament.
8 In der gestrigen Stadtverordneten-Ver-

jammlung waren anwesend : 6 Magistrats-
mitglieder und 28 Stadlverordnetden Vor¬
sitz führte Dr . A. Rüdiger . — Vor Eintritt in
die Tagesordnung mochte der Vorsitzende Mit¬
teilung von einer Einladung des Obst- und
GarUnbauvereins Homburg zum Winterfest
im Kurhause . Eine zweite Einladung ist er¬
gangen vom Bunde kommunaler Polizeibe¬
amter Preußens (Ortsgruppe Homburg), die
am 4. Februar Kaisers Geburtstag im Römer-
iaale feiern . Die 14 Tagesordnungspunkte der
öffentlichen  Sitzung fanden bei teilweise
recht ausgiebigen Debatten nachfolgende Er¬
ledigung:

Die Befreiung der Lehrpersonen an den
höheren und Volksschulen von der Krankenver-
sicherungspflicht wurde vom Magistrate mit
derselben Maßgabe beantragt , wie bei den
kürzlich beschlossenen Befreiungen anderer
städtischer Angestellter . — Stabte . Dippel fand
es verwunderlich , daß dem Bestreben der Re¬
gierung auf Erweiterung des Versicherungs¬
kreises von den Kommunen und darunter auch
von Homburg direkt entgegen gearbeitet
würde. Er habe beispielsweise berechnet, daß
durch die Nichtversicherung der städt. Beamten
und Angestellten der hies. Ortskrankenkaffe
etwa 2450 Ji  an Beiträgen verloren gingen,
damit würde doch unsozial gehandelt . — Ober¬
bürgermeister Lllbke entgegnete , daß mit dem
Anträge eigentlich gar nichts neues geschaffen
werde. Der Kaffe würden keine Mitglieder
entzogen, denn die betr . Personen unterlägen
einfach nicht der Versicherungspflicht; man

deklariere nur den Zustand , wie er seither ge¬
wesen wäre . Die von der Versicherungspflicht
entbundenen Personen hätten dadurch keiner¬
lei Nachteil, denn die Stadt erfülle doch selbst
die Verpflichtungen , die sonst der Kaffe auf¬
lägen . — Die Magistratsvorlage wurde dann
nach weiteren kurzen Bemerkungen der Stadtv.
Kappus , Justizrat Dr . Zimmcrmann , Dippel
und Zimmerling angenommen.

Die Kanalgebühren für das Jahr 1914
wurden nach dem Magistratsantrage mit
41 580.— festgesetzt; ihre Berechnung erfolgt
nach der Höhe der Eebäudesteuern.

Nachbewilligt wurden alsdann : für Des¬
infektionen 700 Ji,  welchem Betrage aber noch
nicht genau feststehende Mehreinnahmen ge¬
genüberstehen; für Unterhaltung der Kanäle
800 Ji,  da der im Etat vorgesehene Betrag
von 2 500 Ji  aufgebraucht und bereits um
500 M überschritten ist, außerdem aber bis
zum Schluß des Rechnungsjahres noch weitere
300 Ji  notwendig sind; für den Verputz des
Rathausturmes 350 JI.  Hierbei erkundigte
sich Stadtv . Dippel danach, wie eine derartige
Kreditüberschreitung bei einem Objekt von
500 Ji  eintreten könne. Jedenfalls seien doch
die Arbeiten verakkordiert worden und der
betr . Meister habe wohl an den Nacharbeiten
seinem Schaden beikommen wollen . — Stadt-
6a«rat Meyer bemerkte in seiner Antwort , daß
an dem Turme umfangreiche Reparaturarbei¬
ten notwendig gewesen seien, die nicht voraus¬
zusehen waren , daß aber auf Jahre hinaus
keine solchen mehr notwendig würden . — Des
weiteren wurden nachbewilligt : für die Stadt¬
bibliothek für Neuanschaffungen, Aufstellung
und Druck des ersten Nachtragskatalogs 400 Ji
und für Beschaffung von Lagerbeständen beim
Gaswerk als durchlaufenden Posten 5 000 Ji.

Der Fluchtlinienplan für das Gebiet west¬
lich der Obcrurscler Chaussee wurde den Stadt¬
verordneten vorerst von dem Stadtbaurat an
Hand der ausgelegten Pläne erklärt . In der
Besprechung derselben schlug Stadtv .Schlottner
vor, der Festsetzung des Fluchtlinienplanes
eine Konsolidierung des betr . Gebietes voran¬
gehen zu laffen, sonst entständen eine ganze
Reihe schiefwinklicherStraßenzüge , die später
Anlaß zu Unzuträglichkeiten abgegen würden.
— Stadtbaurat Meyer hält diesen Vorschlag
erst nach der Festsetzung des Planes für durch¬
führbar . Uebrigens sei dies aber Sache der
Grundstückseigentümer, denen die Stadt in
dieser Hinsicht keine Vorschriften machen könne,
weil eben dazu keine gesetzliche Handhabe vor¬
handen wäre . — Bürgermeister Feigen äußerte
sich in ähnlichem Sinne , während Stadtv . Dr.
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Wertheimsr für Kommissionsüberweisung ein¬
trat . Dabei richtete letztere an den Magistrat
die Bitte , einen Modus ausfindig zu machen,
wie man dem Gesamt-Kollegium derartige
Pläne zugleich vorsühren könne; vielleicht
durch Lichtbild oder durch Vervielfältigungen.
— Auch Stadtv . Everts verwandte sich für bal¬
dige Konsolidierung und bat den Magistrat,
die nötigen Schritte dazu einzuleiten . Die
Ausschußüberweisung wurde sodann beschlossen.

Dem Fluchtlinienplan für die obere Kaiser-
Friedrich -Promenade wurde ohne Diskussion
zugestimmt. Es handelt sich um einen bereits
von den Stadtverordneten genehmigten Plan,
der aber kleine Umänderungen nach den
Wünschen des Bezirksausschusies erfahren
mußte.

Betr . Veräußerungen eines an der Sandel¬
mühle gelegenen städtischen Grundstückes dreht
es sich nur um eine Namensübertragung . Den
Eheleuten Wilh . Alb. Keßler werden anstelle
von Knaab 174 Quadratmeter Gelände un¬
ter den üblichen Bedingungen für 870 Jl  über¬
lasten.

Der Erneuerung des Vertrages mit dem
Unternehmer des städtischen Steinbruchs, auf
weitere 5 Jahre , stimmte die Versammlung
ebenfalls zu. Die in dem Vertrage festgelegten
Preise für Pflastersteine erfuhren dabei eine
kleine Heraufsetzung. — Stadtv . Dippel wollte
wissen, ob auch die Unternehmer organisierte
Arbeiter beschäftigen, resp. die üblichen Löhne
zahlten und ob der Stadt ein gewisses Kon¬
trollrecht über die Arbeitsbedingungen zu-
stehe. — Die letztere Frage wurde von Bau¬
rat Meyer verneint , da die Entlohnung Sache
des Unternehmers fei.

Betr . Aufstellung des von Herrn Landrat
a. D. von Brüning geschenkten Brunnens sowie
eines Gedenksteins im Kaiser Wilhelm II.-Ju-
biläumspark äußerte sich der Oberbürgermei¬
ster Lübke namens des Magistrats wie folgt:

„Meine Herren ! Der Herr Landrat von
Brüning hat mir vor einigen Tagen die Mit¬
teilung gemacht, daß er den von dem Berliner
Bildhauer Dammann gefertigten Brunnen er¬
worben habe und der Stadt für den neuen
Jubiläumspark zum Geschenk mache. Wir
haben dem hochherzigen Schenkgeber bereits
vor einiger Zeit unseren Dank für seine Ab¬
sicht, der Stadt ein Kunstwerk zu schenken, aus¬
gesprochen. ich möchte aber nicht verfehlen , die¬
sen Dank, nachdem nun feststeht, daß es sich
um den Damman 'schen Brunnen , ein Werk von
hohem künstlerischen Wert und von großer
Schönheit handelt , nicht verfehlen , diesen Dank
heut zu wiederholen . Vor einigen Tagen

haben nun Herr von Brüning und der Künst¬
ler mit mir anOrt und Stelle einen geeigneten
Platz für den Brunnen ausgesucht und wir sind
zu der Ansicht gekommen, daß er am besten
und wirkungsvollsten auf dem Oval am Ein¬
gang des Parks , an der Ecke des Schweden¬
pfads und der Landgrafenstraße zur Auf¬
stellung gelangen wird . Er präsentiert sich den
Besuchern des Parks hier sehr schön und kommt
an eine Stelle , die wegen des regen Verkehrs
und wegen der bewohnten Häuser in nächster
Nähe auch vom Gesichtspunkt der Erhaltung
des Kunstwerks gut gewählt erscheint, da an
einem abgelegeneren Platze , leichter Unfug
und Beschädigungen Vorkommen können. Auch
Herr Siesmayer ist mit der Wahl des Platzes
ganz einverstanden und wird die Terrainver¬
hältnisse für die Aufstellung des Brunnens
entsprechend gestalten . Die Zu- und Abfüh¬
rung des Wassers würde Sache der Stadt sein.

Eine Photographie des Brunnens ist bei
den Akten und kann vielleicht herumgegeben
werden. Wir werden sie demächst an passen¬
der Stelle ausstellen , damit auch unsere Bür¬
gerschaft sie sich ansehen kann.

Ich bemerke noch, daß die weibliche Figur
aus dem Sockel von dem sehr wetterfesten lln-
tcrsberger Marmor ist, die beiden Leoparden
sind aus Bronce . Der Brunnen kommt auf
einen rechteckigen Sockel aus Granit zu stehen.

Was ferner den Denkstein anlangt , den wir
auf Anregung Seiner Majestät des Kaisers
zur Erinnerung an die Stiftung des Jubi¬
läumsparks setzen wollen, so bin ich in der an¬
genehmen Lage, Ihnen mitteilen zu können,
daß die Sammlung in der Bürgerschaft bis
heute Erbend den Betrag von 2133 Jl  ergeben

Ich spreche den gütigen Gebern den besten
Dank aus und werde in den nächsten Tagen
die Liste der Beiträge veröffentlichen. Ich
darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß sich
noch weitere freundliche Stifter finden werden.

Bezüglich der Form des Denksteins schlägt
der Magistrat ẑhnen vor, einen Felsblock aus
Taunusquarzit zu nehmen, der eine Bronce-
tafel mit der Inschrift erhalten soll. Als
Platz schlagen wir vor, einen an dem Haupt¬
wege im Park etwa in dessen Mitte gegenüber
dem Eingang des Eans 'schen Grundstücks ge¬
legenen Platz zu wählen.

Ich möchte nicht unterlassen , Ihnen mitzu¬
teilen , daß Herr Stadtverordneter Weitzhaar
mir gegenüber Bedenken gegen einen Natur¬
felsen geäußert und den Vorschlag gemacht hat,
ernen behauenen Sandstein auszustellen, wie
er hier im Modell vor Ihnen steht. Der Ma¬
gistrat hat sich mit diesem Vorschläge nicht be¬
freunden können, da ihm dieser Stein ange¬
sichts einer gewissen Prätension , die in der
architektonischen Form liegt , zu unansehnlich
erscheint, Für einen behauenen Stein würde es
unserer Ansicht nach bedeutend größerer Mit¬
tel bedürfen , um etwas Würdiges herzustellen.

! während die Mittel für die Aufstellung eines
! schönen und durch seine Wucht imponieren - l
den Felsblock ausreichen werden. Vielleicht

jwürde sogar noch etwas Geld übrig bleiben,
!das dann wohl für die Ausstattung des Parks
!mit Bänken benutzt werden könnte; wenigstens
!nehme ich an, daß dies im Sinne der Stifter
Ider Geldbeträge liegt.
j Vorbehalten muß selbstverständlich blei-
j ben, die Allerhöchste Entscheidung für die
!Aufstellung des Brunnens sowohl als des
' Denksteins einzuholen ."
j Die Stadtverordneten waren mit obigen
Ausführungen ohne Diskussion einverstanden.

Den vom Magistrate vorgelegten Etat der
!Kur - und Badeverwaltung für das Jahr 1914
j empfahl der Vorsitzende dem Finanzausschüsse
!zu überweisen. In der Eeneraldiskussion über
jden Voranschlag führte Oberbürgermeister
!Lübke zunächst nachstehendes aus:

„Das verflossene Jahr hat uns einen er¬
freulichen Aufschwung in unserem Kur - und
Badebetriebc gebracht. Wir haben die Zahl
von 16 000 Kurgästen überschritten — eine
Frequenz , wie wir sie seit einem Menschen¬
alter nicht zu verzeichnen gehabt haben. Das
bedeutet eine Zunahme von rund 1640 Kar¬
gästen gegen das Vorjahr . Dementsprechend
hat auch die Zahl der kohlensauren Mineral¬
bäder , unseres hauptsäcyuchen Heilfaktors,
eine erhebliche Zunahme erfahren , es wurden
nämlich 37 521 verabfolgt gegen 34 238 in
1912. Die Tonschlammapplikationen stiegen
von 7094 in 1912 auf 9956. Erfreulich ist die
Zunahme auch bei den übrigen Heilmrtteln.
Die Gründe dieses Aufschwungs sind zu suchen
in der wachsenden Anerkennung unseres Ba¬
des als ernstes Heilbad , des weiteren aber ta
der langen Anwesenheit Ihrer Majestät , n.
insbesondere der Kaiserin , die hier eine Bade¬
kur unternahm , was dem Ansehen unseres Ba¬
des zu Gute kam, endlich in der verhältnis¬
mäßig günstigen Witterung im Frühsommer
und Herbst. Die Folge dieser gesteigerten Fre¬
quenz ist, daß unser Kurbetrieb mit dem über
Erwarten großen Ueberschuß von 31 000 ,\l
abschloß, der sich hauptsächlich aus einer Mehr-
ernnahme an Kurtaxe von rund 11 000 Jl,
an Tages - und Besichtigungskarten (4000 Jl ),
an Eintrittskarten für Extraveranstaltungen.
Saisonfeste usw. (3000 Jl) und an Mehrein¬
nahmen in den Badehäusern von ca. 11000 Jl
zusammensetzt.

Wenn wir bei der Aufstellung des neuen
Etats auch vorsichtig vorgegangen sind, so
haben wir doch die Einnahmen an verschiede¬
nen Stellen , insbesondere da, wo das Vorjahr
Ueberschüsse gezeigt hat , in die Höhe setzen kön¬
nen. Da aber verschiedene Ausgabepositionen
dringend einer Heraufsetzung bedurften , haben
wir eine Balancierung des Etats ohne Zu¬
hilfenahme eines Zuschusses aus dem durch den
vorjährigen Ueberschuß gestärkten Reserve¬
fonds leider nicht erreichen können. Wir ha¬
ben diesen vielmehr zu jenem Zweck in Höhe
von 9620 Jl heranziehen müssen. Dabei ist
der Zuschuß der Stadt zu der Unterhaltung
des Kurparks in Höhe von 15 000 Jl bestehen¬
geblieben, weil die Kur - und Badeverwaltung
übereinstimmend mit dem Magistrat den be¬
reits vor einem Jahre eingehend erörterten
Standpunkt nach wie vor festhalten , daß der
Kurpark , der jedermann zugänglich ist, zum
wesentlichen Teil als städtischer Park anzu¬
sehen ist. Uebrigens stecken in den 15 000 Jl
auch die Kosten für Unterhaltung der rein
städtischen Plätze vor dem Kurhause und an
der Ferdinandsstraße , sowie der städtischenAlleen.

Unter den Ausgaben , die erhöht bezw. neu
eingestellt worden sind, sind zu nennen:
a) Die Ausgaben für Reklame, die um 4 000

Jl, nämlich auf 19 000 Jl heraufgesetzt sind,
b) eine Reihe von baulichen Umänderungen,

Neuanschaffungen und dergl . von an sich ge¬
ringerem Umfange, von denen ich besonders
nur nennen will den Posten von 1000 Jl
für Neuanschaffung von Mobiliar für das
Theater , 900 Jl für Anstrich der Wand¬
flachen im Theaterhof etc., 750 Jl für einen
fahrbaren Vacuumreiniger im Kaiser Wil-
Helms-Vad, 800 Jl für Verglasung der
Veranda in der Molkenanstalt , 1000 Jl für
Renovierungsarbeiten im Stallgebäude
daselbst,

c) Erhöhung der Position für Vergnügungen
um 2 000 Jl,

d) Endlich erschien es angezeigt, eine Reihe
von Angestellten in ihren Bezügen auszu¬
bessern, darunter den Büreaugehilfen , den
Kurtaxeerheber , die Kurhausportiers , den
Kustos des Lesezimmers um je 100 Jl,
während die Wärter und Wärterinnen im
Kurhausbad 20 Z , die Arbeiter 10, die
Putzfrauen 20 Jj mehr erhalten sollen. Es
ist leider nicht möglich gewesen, allen Wün¬
schen auf Aufbesserung gerecht zu werden.
So haben wir geglaubt , die Frage einer

Gehaltszulage für die Kurmusiker noch zurück-
stellen zu müssen, da diese einmal vor einigen
Jahren bereits durch Einführung einer Ee-
haltsskala eine Besserstellung erfahren haben,
und da wir ihnen andererseits durch Zusiche¬
rung ihres vollen Gehalts für den Fall einer
Erkrankung auf 26 Wochen eine Wohltat er¬
wiesen haben, auf die sie rechtlich keinen An¬
spruch hatten , die sie überdies auch der Zah¬
lung der Krankenkassenbeiträge enthebt . In¬
zwischen haben sie ein neues Gesuch eingereicht,
das der Erledigung noch harrt . Ihm ist eine

„Taunusbote " Bad Armburg v. d. HöHe.
Tabelle über die in einer Reihe deutscher
Städte gezahlten Orchestergehälter beigefügt,
aus welcher ein hiesiges Blatt einen „Tief¬
stand" der Musikergehälter in Homburg glaubt
fcststellen zu dürfen . Meine Herren , ich bin
nicht in der Lage, mich heut über die Richtig¬
keit dieser Tabelle zu äußern , weiß auch nicht,
ob das Blatt diese geprüft hat , es ist mir
ferner unbekannt , ob in den aufgefllhrten
Städten den Orchestermitgliedern nicht ande¬
rerseits wieder Vorteile versagt sind, welche
unsere Kurmusiker besitzen, wie die eines
Rechtsanspruchs auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenfürsorge , der m. W. durchaus noch
nicht überall die Regel bildet . Auch ist mir
unbekannt , ob die Herren Mengelberg und von
Hausegger, deren Eintreten für die Mitglie¬
der unseres Orchesters durchaus begreiflich ist,
die eingehende Kenntnis dieser Verhältnisse
besitzen. Die Kur - und Bade-Verwaltung wird
sich mit der aufgeworfenen Frage eingehend
und mit Wohlwollen befassen, nur glaube ich
die Bemerkung nicht unterdrücken zu sollen,
daß mit solchen Zeitungsartikeln , die auf einer
einseitigen Information zu beruhen scheinen,
der Sache zweifellos nicht gedient wird,
e) Neu eingestellt ist die Stelle eines zweiten

Parkaufsehers für das ganze Jahr , was
durch die Vermehrung der schutzbedürftigen
Gegenstände, wie das neue Tennishaus und
der Siamstempel und andererseits durch
den zunehmenden Unfug bedingt wird , der
leider wahrzunehmen ist. Zudem sind or¬
dentliche Leute für ein halbes Jahr kaum
zu bekommen.
Das Extraordinarium enthält an wichtige¬

ren Ausgabepositionen folgende:
a) 4 000 Jl  für Umänderung im Vestibüle des

Kurhauses . Schaffung eines Windfanges
und eines Kassenraumes . Es soll nämlich
die Zwischenwand zwischen derWandelhalle
im Kurhaus und dem Vorraum vor dem
Konzertsaal herausgenommen werden, um
eine bessere Passage zu schaffen, und ein
durch diese Fortnahme erforderlich werden¬
der Windfang an dem Eingangsportal ge¬
schaffen werden, der auch den Raum für
den Verkäufer der Eintrittskarten enthal¬
ten soll.

b) 2 500 Jl  für die mit jener Veränderung im
Zusammenhang stehende Umänderung Der
Garderoben , die vergrößert und besser zu¬
gänglich gemacht werden sollen.

c) 2 000 dl für Anschaffung von Rohrmöbeln
für die Wandelhalle im Kurhaus.

d) 2 000 Jl  für die Einrichtung einer Winter¬
kur, die bereits vorausbewilligt sind.

s) 1 800 Jl  für Umänderung der Douche-An-
lage und Aufstellung eines Katheders im
Kaiser Wilhelms -Bad.

f) 1 400 Jl  für Umdecken weiterer Dachflächen
daselbst.

8) 1 000 Jl  für Renovierung des Wartesaals
im Kaiser Wilhelms -Bad , der mit Korb¬
möbeln ausgestattet werden soll,

h) 1 200 Jl  für Aufstellung weiterer Hydran¬
ten im Kurpark.

0 9 620 Jl  zur Deckung des Fehlbetrages im
Ordinarium.

k) endlich 8 000 Jl  Restzahlungen für Neu¬
bohrung , Arbeiten amElisabethenbrunnen,
Mineralwasserreservoir etc.

Während die Ausgaben a-i aus den vor¬
handenen Reserven bestritten werden sollen,
wird der Betrag von 8 000 Jl  im Wege des
Anlehens ausgenommen werden müssen. Hier¬
über wird seiner Zeit noch besondere Vorlage
gemacht werden.

Ich schließe meine Ausführungen mit dem
Wunsche, daß das Jahr , in das wir eingetreten
sind, dem Kurwesen unserer Stadt einen wei¬
teren Aufschwung bringen möge."

Stadtv . Dombach äußerte sich befremdlich
über einen Satz in der Antwort an die Kur¬
musiker, der etwa dahin laute , daß „bei rich¬
tiger Wirtschaft keiner der Kurmusiker in Rot
geraten würde". Diese Worte enthielten im¬
merhin einen gewissen Vorwurf . Die Gehäl¬
ter seien doch eigentlich recht kärglich bemessen,
zumal wenn man bedenke, was die Musiker
allein für Aufwendungen an Kleidern , Wäsche
usw. zu machen hätten . Der Eingabe solle man
mit Wohlwollen entgegentreten und sie auch
im Finanzausschüsse prüfen . — Oberbürger¬
meister Lübke entgegnete, um einer mißver¬
standenen Erklärung des von Stadtv . Dombach
zitierten Satzes vorzubeugen, daß den Musi¬
kern weder ein Vorwurf gemacht wurde, noch
gemacht werden sollte. Die Worte seien darauf
gemünzt gewesen, daß bei normalen Verhält¬
nissen (keine Krankheiten oder Unglücksfälle
in der Familie ) das Gehalt eine Notlage nicht
eintreten lasse. — Stadtv . Justizrat Dr.
Zimmermann hielt es für notwendig , die Ein¬
gabe der Kurmusiker in der Kommission zu
prüfen . Jedenfalls sollte man Kleidergeld
gewähren und ev. seitens der Stadt einen Zu¬
schuß leisten. — Stadtv . Zimmerling meinte,
man solle nicht so sehr auf den Vergleich mit
anderen Städten in der Musiker-Besoldung
eingehen. Die betr . Städte hätten meist ganz
andere Einwohnerzahlen . Es fei aber zu prü¬
fen, ob überhaupt die Eehälter unserer Mu¬
siker ausreichend wären und das müsse man
bestreiten . Eine Prüfung der Frage sei un¬
bedingt notwendig und wenn Kurverwaltung
und Magistrat zu einem ablehnenden Stand¬
punkte kommen sollten,dann bitte er unbedingt
um Bekanntgabe der Gründe an die Stadtver¬
ordnetenversammlung . — Die Stadtv . Prof.
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j Dr . Spranck und Dr . Wertheimer befürwor-
: teten ebenfalls wärmstens die Eingabe der
-Kurmusiker und traten für die Prüfung der¬
selben im F.-A. ein. — Stadtv . Behle wies
darauf hin , daß diese Klagen daraus resultier-

: ten, den Kureat in sich zum Balanzieren zu
!bringen . Den Kurmusikern hätten die Stadtv.
seither schon sehr wohlwollend gegenüberge-

j standen, wovon die Aufbesserung vor 2 Jahren
; und die später festgelegte Pensionsberechtigung
>doch Zeugnis ablegten . Schwierig sei die Sache
!dadurch, daß hier 37 Herren bei der Ausbesse-
! rung in Frage kämen und das könne der Kur-
!etat allein nicht tragen . Entweder müßte die
Stadt helfend einspringen oder müßten zu
diesem Zwecke die Kurhausabonnements im
Preise erhöht werden. — Darauf wurde die
Kommissionsberatung beschlossen.

In derKasernenbau -Angelegenheit lag . als
letzter Punkt der Tagesordnung , eine Inter¬
pellation der Stadtv . Kappus , Holler, Schlott-
ner und Zimmerling vor, die darin den Magi¬
strat um Auskunft über den Stand der Ver¬
handlungen betr . der Kaserne ersuchten. —
Stadtv . Kappus begründete die Interpellation
und führte bezüglich des Baues der Kaserne an
der Saalburgstraße dieselben Gründe ins Feld,
die auch in der Bürgerversammlung geltend
gemacht wurden . Als gänzlich Uninteressierter
bei der Sache erklärte sich Redner schließlich
auch damit einverstanden , wenn die Kaserne
an einen anderen Platz käme, nur müsse dabei
das Interesse der Stadt gewahrt bleiben und
keinesfalls dürfte über die beschlossene Kauf¬
summe für die alte Kaserne hinausgegangen
werden. — Oberbürgermeister Lübke äußerte
dann zu der Interpellation:

„Meine Herren ! Der Wunsch unserer Bür¬
gerschaft, der in der eben vorgetragenen Inter¬
pellation seinen Ausdruck gefunden hat , über
die Frage des Verkaufs des alten Kasernen¬
grundstücks um über den eventuellen Neubau
einer Kaserne Klarheit zu bekommen, ist sehr
begreiflich und berechtigt. Ich bin aber nicht
in der Lage, heut mehr zu sagen, als daß wir
das seiner Zeit von den städtischen Körper¬
schaften beschlossene Kaufangebot betreffs des
Kasernengrundstücks an der Promenade dem
Kriegsministerium eingereicht haben, und daß
wir eines endgültigen Bescheides darauf noch
entbehren . Der Magistrat wird aber auf Ihre
Interpellation eine Anfrage an das Kriegs¬
ministerium richten und um beschleunigte Ant¬
wort bitten ."

Dex Vorsitzende verlas hierauf die ihm von
dem Vollzugskomitee zugesandte, bei der Bür¬
gerversammlung im Saale „Zum Römer " ge¬
faßte Resolution , die wir in unserer Zeitung
schon in ihrem Wortlaute wiedergegeben ha¬
ben. — Stadtv . Zimmerling konnte sich mit
der Beantwortung der Interpellation seitens
des Magistrats nur teilweise zufrieden geben;
er erbat sich Bescheid, ob denn dem Magistrat
nichts von dem Geländeankauf für Kasernen¬
bauzwecke in der Ferdinandsanlage bekannt
sei. —Die Antwort des Oberbürgermeisters
lautete dahin , er habe alles erklärt , was er
erklären konnte. — Stadtv . Prof . Dr . Spranck
glaubte , daß diese ganze Angelegenheit wieder
durch eine Indiskretion in die Zeitungen ge¬
kommen sei, worauf Stadtrat Dr . Wien den
Zeitungen das Zeugnis ausstellte , daß diese
gar oft eine Angelegenheit ganz anders schil¬
derten , als sie sich in Wirklichkeit zugetragen
hätte . Wenn man an einer Veranstaltung
selbst teilnehme , könne man sich andern Tags
beim Lesen des Berichts oft von einer anderen
Darstellung überzeugen. — Oberbürgermeister
Lübke ließ auch nicht den leisesten Verdacht
aufkommen, als ob irgend ein Magistratsmit¬
glied sich einer Indiskretion schuldig gemacht
habe. — Stadtv . Eerst machte den Magistrat
auf 10 000 Quadratmeter Gelände aufmerk¬
sam, die die Stadt in den Ferdinandsanlagen
liegen habe und die man doch zuerst zum Kauf
anbieten möge. Uebrigens wolle man die Ka¬
serne von einem Kurviertel ins andere ver¬
legen und da bleibe sie wohl besser wo sie jetzt
sei. — Stadtv . Justizrat Dr . Zimmermann
hält das Gelände in der Ferdinandsanlage
für den Kasernenbau ebenso geeignet, wie das
in der Saalburgstraße , obwohl er die Wünsche
der dortigen Anlieger ebenfalls zu würdigen
weiß. In dem vorliegenden Falle sei jedoch der
Fiskus stärker wie wir ; er lasse sich nicht
zwingen, lieber baue er dann überhaupt nicht.
— Stadtv . Prof . Dr . Spranck war der Mei¬
nung, daß die Resolution der Bürgerschaft an
einem gewissen Anachronismus leide, während
Stadtv . Raab unter keinen Umständen den
Platz in der Ferdinandsanlage für geeignet
hält . Die Kaserne verursache dort störenden
Lärm nicht nur für das Krankenhaus , sondern
auch für die Kurvillen und für das König!.
Schloß. Den gleichen Standpunkt vertrat
auch Stadtv . Pauly in energischer Weise —
Stadtrat Braunschweig wies darauf hin , daß
der Magistrat s. Z. nur beschlossen habe, die
alte Kaserne für 450 000 Jl  anzukaufen daß
aber auf Wunsch und Beschluß der Stadtver¬
ordnetenversammlung noch der Passus ange¬
fügt wurde , daß die neue Kaserne auf Hom-
burgerEemarkung zu liegen komme. — Stadtv.
Debus , der für Auswahl der beiden Bauplätze
gleich stichhaltige Gründe anerkennt , wies
einige Unterstellungen von gewisser Seite zu¬
rück, als ob er bei der Kasernenbauangelegen¬
heit interessiert wäre . Dies fei in keiner Weife
der Fall . • Nachdem Stadtv . Kappus noch¬
mals seinen schon bekannten Standpunkt in
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der Sache dargelegt und Stadtrat Dr . Wien
wiederholt eine Klarlegung der Angelegenheit
vorgenommen hatte , wurde die Interpellation
als mit der Aussprache für erledigt erklärt.

Außerhalb der Tagesordnung interpellierte
Stadtv . Dippel wegen Ausführung der Not¬
standsarbeiten und speziell wegen der kürzlich
beschlossenen Herstellung eines Reitweges als
solche. Der Magistrat möge in dieser Hin¬
sicht doch etwas schneller arbeiten , denn es be¬
stände doch die moralische Verpflichtung,
etwas zur Linderung der Rot der Arbeits-
lcsen zu tun . — Oberbürgermeister Lübke hielt
den Ton , den Stamv . Dippel schon wiederholt
anzuschlagen beliebte , für nicht recht verständ¬
lich. Seither sei man diesen in der Stadtver¬
ordnetenversammlung nicht gewöhnt gewesen,
er trage auch nicht zum gedeihlichen Zusam¬
menarbeiten bei. Für derartige Spitzen, wie
sie Stadtv . Dippel anwende , lägen auch gar
keine Gründe vor . Rach wie vor stünde der
Magistrat auf dem schon kürzlich präzisierten
Standpunkte , daß eine außergewöhnliche Ar¬
beitslosigkeit nicht vorliege . (Während dieser
Ausführungen kommt es auf der stark besuch¬
ten Galerie zu lauten Protestrufen , die der
Vorsitzende untersagt und mit ev. Räumung
des Zuhörerraumes drohte) . Oberbürgermei¬
ster Lübke hat Erkundigungen eingezogen, nach
denen die seither gemachten Zahlenangaben
betr . der Arbeitslosigkeit stark übertrieben
worden sind. In Kirdorf wären 6 Mann und
tu Homburg 24  Mann z. Z. arbeitslos.
Vom Vorsitzenden wurde darauf hingewiesen,
daß zwei Wegeherstellungen erst in den Kom¬
missionen beraten werden müßten , während
die Ausführung des Reitweges zwar schon be-
schlostene Sache, aber bei dem Frostwetter doch
nicht möglich sei. — Stadtv . Justizrat Dr.
Zimmermann stellte Erledigung der Wege¬
bau-Anträge in einer Freitag abzuhaltenden
Kommissionssitzung in Aussicht. — Stadtv
Dippel bestritt , daß die vom Oberbürger
Meister heute gemachten Zahlenangaben betr
der Arbeitslosigkeit richtig sein könnten. Er
wolle sich bei den Kassierern der einzelnen ©fr
werkschaften über die Anzahl der Arbeitslo
sen erkundigen und dann bestimmte Angaben
machen. Jedenfalls würden aber die Zahlen,
die da zutage treten dürften , sehr zu denken
geben. Man habe doch heute abend die Besser¬
stellung der Kurmusiker als eine soziale Pflicht
befürwortet , die gleiche moralische Pflicht be¬
stehe aber auch, für die arbeitslosen Mitbür¬
ger besorgt zu sein.

Hierauf wurde in die Geheimsitzung einge¬
treten.

e. Evangelischer Arbeiter -Verein . In der
Monatsversammlung am vorigen Montag gab
zunächst der neue Vorsitzende die Richtlinien
an , in denen sich nach seiner Ansicht die Ver¬
einstätigkeit bewegen müsse, soll sich im Ver¬
ein ein gesundes, solides Vereinswesen ent¬
wickeln. Vor allen Dingen ist das lange Hin¬
ausziehen der Vereinssitzungen bis in die tiefe
Mitternacht hinein zu vermeiden. Die Mit¬
glieder müssen am anderen Morgen rechtzeitig
zur Stelle sein, darum ist es notwendig , daß
sie auch rechtzeitig zur Ruhe kommen. Die
Versammlungen müssen rechtzeitig beginnen.
Wenn kein Anfang da ist, gibt es auch kein
Ende. Vorträge dürfen nicht zu lang ausge¬
dehnt werden,' in der Regel genügt 34 Stunde.
Gerade bei den Vorträgen zeigt sich in der Be¬
schränkung der Meister . Dadurch wird Zeit
geschaffen für die Aussprache der Mitglieder,
die sehr wichtig ist. Während der Besprechung
nicht durcheinander , sondern nacheinander
reden. Die Aufgabe des Vorsitzenden ist es,
die Versammlung zu leiten , im Reden sich
möglichst zu beschränken. Die innereErstarkung
und Kräftigung des Vereins ist anzustreben.
Kostspielige Veranstaltungen sind zu vermei¬
den und das um so mehr, je kostspieliger sie
stnd. Die festlichen Veranstaltungen müssen
mehr den Eharakter schöner Familenabende
tragen . Der gesellige Teil darf nicht zu kurz
kommen. Rach Schluß der Verhandlungen
soll den Mitgliedern Gelegenheit geboten sein,
von Herzen zu Herzen miteinander zu reden.
Auch dem Vorstand wird dadurch Gelegenheit
begeben, mit den Mitgliedern in persönlichen
^erkehr zu treten . Der Vorsitzende hofft, daß
khm die Mitglieder auf diesem Wege gern
und willig folgen. — Bei der Besprechung der
nachfolgenden Vereinsangelegenheiten nahm
das bevorstehende Stiftungsfest die erste Stelle
m. Mit regem Interesse ist vor allem der ge¬
mischte Chor fleißig bei der Arbeit , ebenso
opfert ein Teil der Mitglieder Zeit und Kraft,
um das Fest in würdiger Weise vorzubereiten.
Der Verein hofft, daß das Fest in weiten Krei¬
sen Anklang finden werde. — Herr I . Bickel
"freute dann die Versammlung durch einen
schönen Vortrag über Ehr . Rind und erntete
dafür reichen Beifall seitens der Versamm¬
lung und herzlichen Dank des Vorsitzenden,
tDieser Bericht mußte gestern wegen Stoff¬
undrangs zurückgcstellt werden.)
_ thy . Der Stenografen Verein Stolze-
. mrey hielt am Montag , den 2.  Februar

smnem Vereinslokale „Frankfurter Hof"
i ?? 27. Generalversammlung ab, die einen
Zahlreichen Besuch seitens der Mitglieder
"" 'Mwcisen hatte . Der Jahresbericht pro

ItCGt flPhntrft nnr 1119l3 liegt gedruckt vor . Diesem ist zu ent
ohmen, daß der Verein auch im letzten

• sowohl bei den verschiedenen Wett-
mrerben als auch bei allen sonstigen Ver¬

anstaltungen gute Erfolge aufzuweisen hat.
Erwähnt soll z. B nur werden, daß der
Verein über ca. 10 Mitglieder , die eine
Schreibgeschwindigkeit von 200 und mehr
Silben in der Minute erreicht haben , ver¬
fügt . Der Kassierer, Herr G. Schlottner,
erstattete den Kassenbericht, nach dem sich
die Kassenverhältnisse wie folgt stellen. Die
Einnahmen belaufen sich auf 993 .36 Mk.,
denen an Ausgaben 907,93 Mk. gegenüber¬
stehen, mithin gegenwärtig ein Kassenbestand
von 81,43 Mk. Das Eesamtvermögen des
Vereins , Reservefonds , Damenspende und
Kasstnbestand beträgt Ende 1913 — 754 .71
Mark , gegen das Vorjahr ein Mehr von
69.91 Mk. Mithin zeigt der Rechnungs¬
abschluß ein befriedigendes Bild . Dem
Rechnungsführer wird hierauf nach Bericht
der Kassenprüfer Entlastung erteilt . Der
Voranschlag für 1914 finoet die Genehmigung
der Versammlung . Zu Punkt Vorstandswahl
hat eine Ersatzwahl für den von hier ab¬
wesenden bisherigen 2.  Vorsitzenden , Herrn
Eg . Stotz, stattzufinden . An dessen Stelle
wird von der Versammlung Herr Gerichts-
Sekretär Carl Schüler einstimmig gewählt.
Die übrigen Vorstandsmitglieder werden
durch Zuruf wiedergewählt , fodaß sich der
Vorstand wie folgt zusammensetzt: Ferd.
Schlottner , 1. Vorsitzender, C. Schüler , 2. Vor-
'itzender. Friedrich Schmidt, Schriftführer,
Eg . Schlottner , Kastierer , Carl Mathäy,
Bibliothekar , C. Jäger und Eg . Herzberger,
Beisitzer, sowie die Damen Fräulein Minna
Schützler und Fräulein Erna Holzmann.
An dem Frühjahrs -Bezirkstag in Oberursel
wird sich der Verein mit einer größeren
Anzahl von Teilnehmern am Wettschreiben
beteiligen ; ebenso wird der Verein durch
Teilnehmer am Wettschreiben der Vundes-
Versammlung in Fulda vertreten sein. Zur
Erleichterung des Besuchs dieser Versammlung
wird eine Reisekasse gegründet . Nähere
Einzelheiten über den Bundestag werden
später bekannt gegeben werden . Auch in
diesem Jahre wird der Verein einen De-
battenschriftkursus veranstalten , dessen Leitung
Herr Fr . Schmidt übernehmen wird . Ilm
auch das gesellige Leben im neuen Vereins¬
jahre richtig zu pflegen, wird der Verein
eine Fastnachtsveranstaltung in seinem Ver¬
einslokale „Frankfurter Hof" am Rosen¬
montag arrangieren . Von dem letzten Punkt
der Tagesordnung , sonstige Vereinsangelegen¬
heiten , ist die Mitteilung des Vorsitzenden
hervorzuheben , daß 34 Mitglieder dem Ver¬
eine 10 Jahre und darüber angehören , und
daß die Eesamtmitgliederzahl des Vereins
zur Zeit 161 beträgt . Der 1. Vorsitzende,
Herr Ferd . Schlottner , schließt die General¬
versammlung mit dem Wunsche, daß auch in
dem neuen Vereinsjahre für den Verein
Ersprießliches geleistet werde, und jedes Mit¬
glied seine volle Kraft zur weiteren tat¬
kräftigen Entwickelung des Vereins einsetzen
möge.

][ Hamburger Gewerbeverein . Wir wollen
nicht versäumen , auf die heute Abend 9 Uhr
im „Schützenhof" stattfindende allgemeine
Handwerkerversammlung hinzuweisen , in der
Obermeister Kniest - Kassel einen Vortrag
halten wird über : „Forderungen des Hand¬
werks an Staat - und Stadtverwaltung " und
„Wie kann die Stadtverwaltung zur Förderung
des Gewerbes beitragen ".

o. Hamburger Nasenverein . Die große
Kappensitzung des Hamburger - Karneval.
Nasenvereins am kommenden Sonntag im
Saalbau ist nun in allen ihren Teilen
glänzend vorbereitet . Sie wird in einer
ganzen Reihe köstlicher Vorträge und Chor¬
lieder den Beweis erbringen , daß auch in
sog. schlechteren Zeiten der Hamburger Humor
sich nicht unterkriegen läßt , und daß die Ge¬
mütlichkeit ein weitaus besserer Wegbegleiter
ist, als es Nörgelsucht und Schwarzseherei
sein können. Besondere Ueberraschungen
verleihen dem Abend einen besonderen Reiz.
So wird der diesjährige Komiteesitz dem
Narrenauge ein ganz neues Bild bieten,
das sich zugleich als einen Schmuck des
Saales von eigener , reichwirkender Art be¬
weisen wird . Parole heißt : „Also auf zu
den Nasen in den Saalbau " .

* Gewerbesteuerausschutz Zu Mit¬
gliedern des Steuerausschusses der Gewerbe¬
steuerkasse 2 für den Regierungsbezirk
Wiesbaden sind für die Veranlagungsjohre
1914/15/16 gewählt : Fabrikannt Wilhelm
Ohl (Limburg ), Johann Joseph Meister
(Oberursel ), Hotelier Georg Hahn (Wies¬
baden ), Mühlenbesitzer Sigmund Heymann
(Wiesbaden ), BuchdruckereibesitzerReir .holdt
Mahlau (Homburg ), Kaufmonn Anton Moog
(Frankfurt ), Kaufmann Eduard Ganz (Frank¬
furt ), Hoflieferant Joseph Fromm (Frank¬
furt) und Kaufmann Ludwig Bangel (Frank¬
furt ). Zu Stellvertretern sind gewählt:
Brauereibesitzer Louis Heckelmann (Hahn-
statten), Kaufmann Adolf Harth (Wies¬
baden), Hotelbesitzer Ludw . Walther (Wies¬
baden), Kaufmann Emil Hees (Wiesbaden ),
Hoflieferant Julius Ettlinger (Frankfurt ),
Bankier Julius Karlebach (Frankfurt ), Leh
inann Herzfeld (Franksurr ), Direktor Glau
berg (Frankfurt ) und Kaufmann Hugo Hok
(Frankfurt ),

][  Aegyptische Finsternis herrschte
gestern Abend kurz nach 8 Uhr in den
Häusern und Geschäften, die sich zur Be

leuchtung ihrer Räume des elektrischen
Lichtes bedienen. Im Umschaltwcrk Ober¬
ursel war ein Brennschalter dadurch defekt
geworden, daß die Sicherung durchschlagen
wurde ; außerdem wurden dadurch noch ver¬
schiedene Beschädigungen angerichtet . Die
Zuführung des Stromes mußte natürlich
unterbleiben , weshalb auch der Betrieb der
elektrischen Straßenbahn ruhte, bis die nötige
Reperatur vorgenommen war.

* Kurhaustheater . Maeterlinck 's Drama
„Monna Van na ", welches am Donners¬
tag hier in Scene geht, ist eine so wunder¬
bare Dichtung dieses bedeutenden Schrift¬
stellers , daß dieselbe allein schon das rege
Interesse aller Theaterfreunde verdient . Die
unvergleichliche Darstellung der Titelrolle
durch Agnes Sorma  wird die Schönheit
und den Wert des Werkes ganz besonders
offenbaren und einen unvergeßlichen Genuß
bereiten . Als Partner für Agnes Sorma
hat die Direktion für die Wiedergabe der
Rolle des „Guido Colonna " den Heldendar¬
steller Hermann Nessel träger
vom Residenztheater in Wiesbaden , vorher
mehrjähriges Mitglied des Hoftheaters in
Karlsruhe zu einem Gastspiel verpflichtet,
einen Künstler , der sich ebenfalls eines aus¬
gezeichneten Rufes erfreut.

8 . Nachweis der Milcherhitzung durch Gua-
jaktinktur . Der Herr Landwirtschaftsmini-
ster hat angeordnet , daß die veterinärpolizei¬
lich vorgeschriebeneErhitzung der Milch in Ge¬
höften, in denen die Maul - und Klauenseuche
herrscht, durch die Gendarmen überwacht wird.
Eine ausreichende Erhitzung wird erzielt ent¬
weder durch wiederholtes Aufkochen über offe¬
nem Feuer oder durch Erhitzung im Wafferbad
auf 85 Grad für die Dauer einer Minute.
Zum Nachweis dieser Erhitzung derMilch dient
die Prüfung mit der Euajaktinktur . Sie be¬
ruht auf der Eigenschaft der Tinktur , in
Mischung mit u n e r h i tzt e r (roher)  oder
nur bis auf Temperatur unter 80 Grad erhitz¬
ter Milch dieser eine deutlich blaue  Färbung
zu geben. Durch Erhitzung der Milch auf we¬
nigstens 80 Grad wird der Milch die Fähigkeit
zur Reaktion mit der Tinktur genommen, so-
daß gekochte  oder im Wafferbad ausreichend
erhitzte Milch durch die braune Euajaktinktur
lediglich hellbräunlich  gefärbt wird . Es
ist also mit der Euajaktinkturprobe möglich,
gelochte und ungekochte Milch sofort zu erken¬
nen. Die Vorschrift, daß aus verseuchten Ge¬
höften nur ausreichend erhitzte Milch wegge¬
geben werden darf , hat den Zweck, Ueber-
tragungen der Maul - und Klauenseuche auf
Menschen und Tiere zu verhüten , welche durch
Genuß roher Milch erkranken können. Der
Kreisausschuß hat die Anschaffung von Un¬
tersuchungsbestecken auf Kreiskosten beschlos¬
sen. Der Kgl . Kreistierarzt , Herr Veterinärrat
Cahner , hielt am 2. Febr . im Sitzungssaal
des Keisausschuffes einen kurzen Vortrag , wel¬
chem sämtliche Gendarmen und sehr viele Po¬
lizeibeamte der Städte und Gemeinden des
Obertaunuskreises beiwohnten , und erläuterte
die einfache Handhabung der Probe . Die Gen¬
darmen und Polizeibeamten sind angewiesen,
falls bei ihren Untersuchungen die Nichter-
hitzung der Milch entgegen einer polizeilichen
Anordnung festgestellt werden sollte, eine ge¬
nügende Menge Milch (%  Liter ) zu entneh¬
men und sie zur endgültigen Untersuchung an
die vorgeschriebene Untersuchungsstelle ein¬
zusenden.

* In unserem Bilderaushang sind
neu : Das Unglück auf der Zeche „Achen¬
bach", Die Erfindung eines unversinkbaren
Rettungsbootes und Besuch des Königs von
Sachsen in Leipzig.

y  Schöffengerichtsfitzung vom 4. Febr . Ein
Zimmermann zu Oberursel hatte einem dor¬
tigen Maurerparlier ehrenrührige Beleidig¬
ungen nachgesagt und wird heute in eine
Geldstrafe von 30 Mark genommen . Ferner
wurde auf Publikationsbesugnis erkannt .—
Wegen Verletzung des tz 185 erhält ein
Weißbinder zu Kirdorf 30 Mark Geldstrafe.
Ein öffentliches Aergernis wurde nicht an¬
genommen . Dagegen geistige Minderwer¬
tigkeit . Gegen 1 Mark Geldstrafe erhebt
ein Zimmermann zu Kirdorf Einspruch
Sein Huvd wurde ohne Hundemarke be
troffen, die sich abgeschleißt hatte . Die Aus
rede hatte keinen Erfolg , die Strafe wird
bestätigt — Ein durchreisender Weißbinder
aus Pfaffenhausen hatte einer Kellnerin in
der Reichskrone ein kleines Portemonnaie
mit 140 Mark in Gold weggenommen . Er
will nur im Scherze gehandelt haben , findet
jedoch keinen Glauben . Das Urteil lautet
ohne Abrcchnung der Untersuchungshaft auf
1 Woche Gefängnis . — Zwei Bettler er¬
halten je 10 Tage Haft . — Eine Beleidig¬
ungssache zwischen zwei hiesigen Metzgern
wird aus den 3 . März vertagt.

es liegt der einstimmige Beschluß vor, unsre
Tätigkeit dort einzustellen. Es lag weder
ehedem in unserer Absicht uns dorten einzu¬
drängen , noch verspüren wir Lust , unter
solchen Umständen einige Hundert Mark
weiter zu riskieren für die unsererseits be¬
nötigten Einführungsarbeiten . Des öfteren sind
Verwaltungsmitgli der von dortigen Herren
um Unterstützung bezw. E nführung eines
größeren, d. h. allgemeinen Karnevals ange¬
gangen worden . Unfern Beschluß, Heuer
diese Einführung auszusühren , teilte die Bun-
des-Verwaltung dann Herrn Oberbürger¬
meister mit , nur die sympathische Aufnahme
unseres Beschlusses veran aßte uns , dieses
Jahr mit den Einführungsarbeiten zu be¬
ginnen . Da wir nun auf Grund unserer
Satzungen , die, — wie der Einsender zu
sagen beliebte — „geschäftliche Unterneh¬
mungen " gänzlich ausschließen, arbeiten , so
verzichten wir auf jede weitere Tätigkeit am
dortigen Platz , wie wir uns auch auf weitere
Zeitungspolemiken nicht einlassen ; hingegen
stehen wirklichen Interessenten , Satzungen,
Arien , Belege usw. über den nicht unbe¬
kannten D . K . B . und seine verschiedene
auswärtigen Ausführungen in unsrer Ge¬
schäftsstelle des Bundesfitzes in Frankfurt
a . M . gerne zur Einsicht ; woraus ersichtlich,
daß wir mit irgendwelchen Geldern, die
dorten für den öffentlichen Karneval einge¬
gangen wären , absolut nichts zu schaffen
haben, mithin jeder Gedanke an „geschäft¬
liche Unternehmen " unsererseits ausgeschlos¬
sen ist.

Mit dem höfl. Ersuchen um gefl. Auf¬
nahme dieses Artikels zeichnen für den Ber-
waltungsrat des D . K . B.

die Präsidenten:
Heidecker, 1. Präsident,

Josef Herborn -Mannheim , Vize-Präsident.

Aus der Provinz und dem Reich.
Oberursel, 3. Febr. Wie der„Bürger-

freund " erfährt , soll die hiesige Oberreal¬
schule von der Köniil . Regierung genehmigt
sein.

Tronberg i. T., 3. Febr. Der Schaf¬
hof wurde an ein Konsertium verkauft,
welches dort eine rationelle Klein-Viehzucht
betreiben will.

Eschbach (Kr. Usingen), 4. Febr. Am
14. und 15. Juni feiert der hresige Gesang¬
verein „Liederkranz " sein 75jähriges Be¬
stehen, sowie sein 40jähriges Fahnenjubi¬
läum . Diese Festlichkeiten werden im Rahmen
eines großen Eesangwettstreites begangen.
Außer hohen Geldpreisen und wertvollen
Kunstgegenstanden kommen noch ein in
sicherer Aussicht stehender Kaiserpreis und
mehrere Fürstenpreise zur Verteilung . Die
Delegiertenversammlung hierzu findet am
15. Februar nachmittags l 'l2 Uhr
im Saalbau „Zum deutschen Kaiser"
statt.

Frankfurt a. M., 2. Febr. An ver¬
schiedenen Stellen der Innenstadt sollen jetzt
Milchausschankstellen errichtet werden . Der
Magistrat fordert zur Errichtung der Schank¬
stellen etwa 17 500 M. — Am 1. Oktober
wird der Polizeikommissar Szagunn aus
dem Dienst scheiden. Szagunn entdeckte seiner¬
zeit das Dynamitattentat , das bei der Ein¬
weihung des Niederwald Denkmals geplant
war . Hierdurch machte Szagunn Karriere.
Er feierte vor drei Jahren sein 40jähriges
Dienstjubiläum

8 Hanau, 4. Febr. Den für Kavallerie¬
offiziere gestifteten Ehrenpreis des Kaisers
für die besten Leistungen im Dauerrilt des
Jahres 1913 hat im 18. Armeekorps Leut¬
nant Freiherr H e y l zu Herrnsjheim
vom Dragouerregiment Nr . 23 in Darmstadt
erhalten.

Biebrich a. Rh., 3.Febr. Gestern nach-
mittag wurde hier ein Rehbock gefangen, der
von Mainz her über dem Rhein geschwom¬
men k m. Das völlig erschöpfte Tier wurde
dem Jagdpächter auf der Rettbergsau über-
geben.

Konstanz, 3. Febr. Hier ist man einer
weitverzweigtenSaccharinschmugglerbandeauf
die Spur gekommen Mehrere Verhaftungen
sind bereits erfolgt , andere stehen bevor.
Unter den Verhafteten befinden sich auch
ein früherer Kriminalschutzmann namens
Kupferschmied, früher hier und in Mann¬
heim angestellt , zur Zeit bei einem Detek¬
tiv -Bureau , der in der Gesellschaft eine füh¬
rende Rolle gespielt hat . Der Saccharin¬
schmuggel steht zur Zeit an der Grenze
in seltener Blüte . Es vergeht kein Tag , an
dem nicht ein oder mehrere Schmuggler ab¬
gefaßt werden.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik aufgenommenen Ar«
itkcl übernehmen wir dem Publikum gegen-
über lediglich die pretzgesetzlicheVerantwortung.

Mannheim,  3 . Februar 1914.
Die Verwaltung des Deutschen Karneval-

Bundes erhi lt heute von der Geschäftsstelle
in Bad Homburg das Eingesandt des Vor¬
sitzenden des Turnvereins zugeschickt. Was
derselbe sicher beabsichtigte — nämlich Un¬
frieden zu säen — das hat er, wenigstens
bei der Bundes -Verwaltung erreicht, denn

Letzte Drahtmeldungen.
Mörder Wagner außer Verfolgung.

Heilbronn , 4. Febr . Hauptlehrer Wagner
ist infolge Beschluffes der Strafkammer im
Einverständnis mit der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft außer Verfolgung gesetzt und dauernd in
eine Jrenanstalt verbracht worden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Donnerstag , den Febr . Abends 8 Ulr 10
Min . : W ochen g ottesd ienst  Herr Dekan
Holzhausen . Math . 9, 16 und 1. .
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Mobiliar-Versteigerung.
Freilag , den 6 . Februar, nachmittags2 Uhr versteigere ich Fried¬

richstraße Nr . 2 dahier , öffentlich meistbietend gegen Barzahlung folgende
Gegenständ :

Ca . 10 große Betten , ca. 8 Kinderbetten , ca . 8 Waschtische mit
Nachtschränken , Schreibtisch mit Aufsatz, Gasöfen , Tragbabre , Kom¬
moden , Vertikows , elektr. Beleuchtungskörper , eine Partie Reise¬
koffer, 1 Herd , 1 Badewanne mit Gasofen , 1 Waschemangel , Wasch¬
bütten , 1 Küchenschrank, 1 Küchentffch. verschiedene Bilder , Teppiche,
ca. 20 Paar Vorhänge , sowie viele andere Gegenstände.

Bad Homburg , v. d. Höhe, den 2 . Februar 1914.

August Herget,
500 Elisabethenstratze 43 . Telefon 772.

• »
§ » Oeffentlielier Vortrag!

Donnerstag , den 5 . Februar , abends 8 ' 8 Uhr
im oberen Saale „zum Römer 11 Elisabethenstrasse

Christus, wie wir ihn heute sehen!
Referent : P * Thurm . j

Eintritt frei ! Damen und Herren wilikommen . Eintritt frei!

— T-m -r - n - 1Homburger Grund-u. Hausbesitzerverein.
AI*0886  A .USWclJll Nächste Monatsversammlung, Mittwoch, den 11.
°  Februar abends ' 1,9 Uhr im Restaurant SAüfeenhnfm

Deutschen u . französischen Cognacs
In - und ausländischen Likörs wie

Benediktiner , Chatreuse , Curacao , Maraschino,
Goldwasser usw.

Neu

501

0

Neu
Neu

Neu

Flasche

Mk . 3

Echt Gerwaltiner extra sec Likör
Von Kennern als franz Benediktiner getrunken.

F . Fuchs*
Hoflieferant.

Obst- nnd Gartenbau-Verein

Februar abends Ua9 Uhr im Restaurant Schützenhof hier
Tagesordnung:

1. Vortrag betr. Hypotheken mit Lebensversicherung
2. Ansiedlungs-Propaganda
3 . Verschiedenes 5 ^0

_ _ Der Vorstand
Die Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes

werden hierdurch in K nntnis gesetzt, daß der nächste Vortragsabend
am Freitag , den 6 . Februar , abends 8 Uhr im Unteroffiiier-
ktasino des 3/80 stattfindet.

Es spricht Herr Stabsarzt Dr . Busch über:

„Skizzen aus Südwestafrika . "
Im Anschluß hieran kameradschaftliche Vereinigung.

Die Herren Offiziere des Beurlaubtenstandes sind hierzu freund-
lichst aufgefoidert.

König !. Meldeamt.
!

«%crpsedo'

Bad Homburg
tenban-Verein§
V . d . H . ( E . V . )

Samstag , den 7 . Februar, abends S '/2 Uhr,
in den Räumen des Kurhauses

M  Winterfest L
zu welchem die Mitglieder freundlichst eingeladen
werden.

— : Saalöffnung pünktlich 8 Uhr. —.

Einladungen sind durch den Vorstand zu erwirken.
457

Schreibmaschinen
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umschaltuna.
Verlangen Sie kostenlose Vorführung
Schreibmaschinenfarbbänder.

für alle Fabrikate.
Schreibmaschinenpapiere

Wachs -, Kohlen -,
Durchschlags - u . Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate

Clem . Wehrheim
Louisenstrahe 103

Telefon 382.

Todes-Anzeige.
„ . Gestern Abend 5 ' /2 Uhr verschied unerwartet unser lieber
Vater , Bruder , Großvater und Onkel

Herr Peter Hofmann
im Alter von 62 Jahren.

Bad Homburg , 4 . Februar 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

8 neue

I

Telefon 382.

Maskenkostüm
nur einmal getragen , billig zu ver¬
kaufen . Höhestraße 34 . 502

Masken Kostüme
zu verleihen . 504

Obergasse 24

ffiltg. Hhiüliniiioliniii
gemalt , 1 mal getragen , preisw , zu
verleihen oder zu verkaufin.
509 _ _ Elisabethenstr . 52 , II.

Schöne

Mliskkn-Kostjimk
sowie Perrücken billig zu verleihen.

Ehr . Schwaab , Friseur
512 Waisenhausstraße 2.

Dliincn-MMkilkMiiik.
große Auswahl billig zu verleihen.
434 Obergasfe lS, ! . St.

Frankfurt a . NI.
Bleichstrasse 62

am Eschenh. Turm (Schulneubau .)
Anmeldungen für das neue Schul¬

jahr täglich 11 — 1 und 3 — 5 Uhr.
Prospekte etc durch

506 Die Direktion.

Deckanzeige . 479
Belg .Ries , belg .Land , dlsch.Riesensch,
und Japaner Mk . 2 und 1.50.

Hinter den Rahmen 15.

Line Kurvilla
in nur guter Lage per sofort zu
mieten gesucht. Off . mit Preisan¬
gabe sub . J . Z . 508 an die Ex¬
pedition dieses Blattes.

Junges Ehepaar
sucht auf Anfang April oder früher
eine 3 Zimmerwohnung am liebsten
in Gonzenheim zu mieten . Off . u.
E . 499 an die Exp d. d. Bl.

Kachel-Oesen
mittl rer Größe billig zu verkaufen.
473 Promenade 16

Dornholzhausen.
Schöne 2 Zir merwohnung mit Küche
und Zubehör per l . März zu verm

Zu erfragen Hauptstr . 8 I . St.
511a bei H . Schütz.

Ein großes Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.
467a Meue Mauerstraße 14.

Saalburpstraße 57
sind vier Dreizimmer - Wohn¬
ungen , ein Fabrikraum, für jedes
Gewerbe pulsend , große Lagerräume,
ein Pferdestaü mit sechs Ständen,
überall elektrisches Licht und Strom¬
zuführung , preiswert zu vermieten.
Das Haus kann auch im Ganzen
vermietet oder verkauft werden.

I . A : Nikolaus Kunz,
469 Saalburgstrape 52.

e/KT W6R.TVOLICR. FUND
ift für jeden der Schutz vor Hw
Iten , Heiterkeit . Katarrh jucht
und Woert "Tabletten noch,
nicht Kennt die erjtz Schachtel
W/berbTablellenoErhaltlich in
allen Apotheken u .DroQerieru
Preis der OnQi naljchachta /Mk

Niederlagen in Homburg : (4530
Drogerie von K . Kreh , Drogerie
Otto Doltz , Taunus -Drogerie

von Carl Mathäy.

Donnerstag frisch eintreffend:

la . Brat-

iMielsdie 18
Pfg.

Cabliaum.Kopf pfd.20§
Schellfische!ffis424
Ausnahme-Angebot

für

Konserven
Reelle stramme Packung.
Garantie für jede ßose.

Aprikosen . . .
Apfelpuree . . .
Erdbeeren , natur.
Heidelbeeren . .
Mirabellen , rhein.
Mirabeiien , f. Metz.
Kirschen , rot und
schwarz m. Stein
Pflaumen , süss m.
Stein .
Reineclauden . .

ViKo.
Dose

1.40
0.58
1.20
0.64
0.76
0.80

0.85

0 .43
0.85

o
Dose

0.75
0.34
0.65
0 .37
0.43
0.45

0.48

0.27
0.49

Frankfurter

fflrstclien
8er Paar 24 Pfg.

Halberstädter
Clt/4

Paar 20 Pfg.

Grosse Salzgurken
St . 8 Pfg.

Homburg:
Louisenstr . 38 . Tel 371

_ Kirdorf : Bachstr . 13
^ 505
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Der Tannnsbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Merteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 16 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat-

taseln ausgchäugt.

aunusbokk

^omßurger j | Jageötati.
Anzeiger für Bad Homburg o.d.Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilage«

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land«
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .g

Zweites Blatt.
Die Quelle.

Von George Dellavoß.
(Schluß.)

Der Sommer ging dahin . Der Prozeß , den
beide Advokaten mit allen Kniffen in die
Länge zogen, schleppte sich mühselig weiter.
Marco wurde immer starrer nach außen, im¬
mer ruheloser nach innen in seinen Gedanken.

Fast jeden Abend trieb es ihn hinaus,
dorthin , wo er das Haus in der Ferne zwischen
seinen Oliven und Maulbeerbäumen liegen
sehen konnte. Mit geballten Fäusten starrte
er darauf hin , in der Seele mit dem Verlangen
kämpfend, dort hineinzustürzen und den Sohn
mit sich fortzuschleppen oder dort zu töten.

Eines Abends, es war ein ungewöhnlich
kühler Herbstabend und der Bergwind raschelte
in den Zweigen der Büsche, lenkte er unwill¬
kürlich vom Wege ab, zu der so bös erstritte¬
nen Quelle hin . Schon von weitem sah er
etwas helles durch die Dämmerung schimmern,
das sich bei der Quelle bewegte. Seine Augen
weiteten sich, dann bog er seine hohe Gestalt
und schlich auf den Zehenspitzen näher . Aber
ein dürrer Zweig krachte unter seinem schwe¬
ren Fuße Und die Gestalt , die an der Felswand
lehnend, dem fließenden Wasser, das ihren
Krug füllte , zusah, schreckte auf.

Mit einem Sprung stand Marco vor ihr
und schaute ihr ins Gesicht! Er hatte recht ver¬
mutet , es war Maria ! In der grünlichen
Dämmerung sah ihr Gesicht ganz fahl aus und
ihre Augen unnatürlich groß.

T :n Strom von Beschimpfungen und Vor¬
würfen quoll in ihm auf, aber da war so etwas
seltsames in ihrem Gesicht, daß er nach den
ersten Worten verstummte und die gehobene
Hand sinken ließ.

„Diebin ,du !" sagte er endlich mit keuchen¬
dem Atem. „Weißt du noch immer nicht, daß
das Wasser nicht euch gehört ?"

Sie hatte nicht mit der Wimper gezuckt,
nun hob sie ruhig ihre Krüge vom Boden auf.

„Es ist auch kein Tropfen davon für uns ",
sagte sie ruhig . „Es ist zum Bade für den En¬
kel bestimmt, der Euch gestern geboren wurde ."

Marco fuhr zurück. An diese Möglichkeit
hatte er niemals gedacht. War es nicht ein
neuer Schimpf, der Gipfel des Trotzes dieser
Beiden ? Und doch, das Wort hatte einen selt¬
sam süßen Klang , wie ein feines , silbernes
Glöckchen begann es in sein Ohr zu läuten.

Er kämpfte noch mit sich um das erste Wort,
als sein Blick wieder auf Maria fiel, die
ruhig vor ihm stand und das Mißtrauen wogte
wieder auf , wie eine schmutzige Welle.

„Ein Enkel !" höhnte er. „Und du, gehst
heute schon zum Brunnen ?" Sie zuckte zu¬
sammen und er sah mit grausamer Freude , wie
ihr Gesicht sich in Pein verzog.

„Ein Enkel", wiederholte sie leise. „Aber
ich bin nicht seine Mutter !"

„Du nicht? Wer denn ?"
„Meine Schwester Erminia !"
Marco stand einen Augenblick bewußtlos.

Dann faßte er Marias Hand und zog sie hin¬
aus aus dem Dickicht, in das rotglühende Licht,
das der Abend über Himmel und Felsen ge¬
gossen hatte.

„Sprich !" schrie er laut . „Hier unter dem
freien Himmel sag die Wahrheit ! Erminia?
Wie ist das gekommen?"

Maria schaute ihm mit den großen starren
Augen ins Gesicht. Der Wind zauste an dem
weißen Kopftuch und wehte Strähnen des
braunen Haares über Wangen und Stirne.
Ein bitterer Zug krümmte ihre Mundwinkel,
als sie mit müder Stimme sagte:

„Wie das gekommen ist? Wie der Frost in

der Nacht! Der Ercole liebte mich vielleicht
wirklich und wäre ich gleich sein Weib gewor¬
den, so könnte ich heute glücklich sein. Aber Ihr
habt es ja nich zugegeben! Da hatte er Sorgen
und Aerger und ich konnte sie ihm nicht weg- '
plaudern , wie die Erminia ! Ich trug zu schwer
an ihnen!

Ich lag die langen schlaflosen Nächte und
zerbrach mir den Kopf und die Erminia schlief
sich rosige Wangen ! Ich war kein Kind und
kannte die Welt , da fand er ihre Lippen süßer
zu küssen, als die meinen, die ich ihm oft
weigern mußte.

Aus Spiel und Tändelei wuchs Verrat und
Unheil und die lieben Heiligen haben zuge¬
sehen! "Ihre Stimme brach in einem milden
Aufschluchzen, aber ihre Augen blieben trocken.

Der alte Zuccari war blaß geworden unter
seiner braunen Haut und seine Stimme klang
unsicher, als er nach einer Pause fragte:

„Und deine Mutter ?"
„Ach, die Mutter ! Sie ahnte nichts, eben¬

sowenig wie ich, bis es zu spät war ! Sie hat
graue Haare darüber bekommen— und ich—“

Mit einem bitteren Lachen riß sie das Kopf¬
tuch herunter.

— „Da ! Wollt ihr mich nicht fragen , wo
meine Schönheit geblieben ist, Marco

Zuccari ?"
Marco schaute ihr aufmerksam ins Gesicht.

Seine Stimme klang völlig verändert , als er
sagte:

„Und doch holst du das Wasser der Quelle
hier für ihn , Maria ?"

„Was kann das Kind dafür !" rief sie. „Ich
möchte ihm die Sterne vom Himmel herunter
holen ! Madonna ! Wenn ich denke, daß es das
meine gewesen wäre —“

Sie schlug die Hände vor das Gesicht. Eine
Weile blieb es still, nur der Wind fuhr fau
chend um die Felsen.

Noch immer betrachtete Marco Aufmerk¬
sam das junge Mädchen, als suche er in sei¬
nem Gedächtnis nach etwas , das zu tief unterst
verborgen liebe und nur langsam zur Ober¬
fläche gelangen könne.

„Du bist deiner Mutter ähnlich, Maria ",
sagte er endlich. „Aehnlich und doch auch wie¬
der verschieden."

Er sann vor sich hin . Maria hatte zu wei¬
nen aufgehört . Sie ordnete ihr Kopftuch und
warf scheue Blicke die Straße hinunter . Mar¬
co wandte sich so hastig zu ihr hin , daß sie
erschrocken zusammenfuhr.

„Höre, Maria ! Ich sende dich als Botin zu
meinem Sohn ! Wir haben beide gefehlt, am
schlimmsten gegen dich! Er solle sein Erbe
haben und meine Einwilligung zur Heirat
mit der Erminia ! Das muß sein. Aber das
Kind soll er mir geben, mir und dir , Maria!
Es soll bei mir aufwachsen, als meine Erbe,
und du sollst seine Pflegerin sein und meine
Tochter zugleich! Bist du einverstanden ?"

Eine Weile schaute Maria nachdenklich zum
Abendhimmel auf.

Die schmerzliche Spannung ihres Gesichtes
löste sich allmählich, und als sie sich dem alten
Zuccari zuwandte , blickten ihre Augen wieder
klar und ruhevoll.

„Ich will !" sagte sie. „Aber die Quelle
müßt Ihr freigeben, da hat das Unheil für
uns alle begonnen !"

Marco umspannte ihre Hand mit einem
festen Griff.

„Das Unrecht hatte schon früher begonnen",
sagte er leise, „und das kann das Wasser nicht
mehr abwaschen. Du bist die einzige Schuld¬
lose unter uns allen, darum soll die Quelle
die gehören und wieder zum Segen werden."

Ende.

David Bonn
Frankfurt a . M. 119 »21 Zeil 119- 121 Frankfurt ->. M.

üüINV'ENTUR-AÜSVEMADFs
Gardiw.'. Store:. totem BetMwbo

Engl . Tüll von M 3 .00 , Spachtel M 16 .50 , Cluny M 29 .00
Filet M 50 .ÖO, Spacht - Rouleaux IW3 .00 , Bettdecken IVI5 .00
Leinen - Garnituren M 10 .00 , Madras - Garnituren M 6 .00

an£angend

Damen -Wäsch © Bett -Wäsch e
Aus  Materialien selbst . . gefertigte Ware. Pariser Modelle 1912/13
„ ::  Restbestände der Fabrikation 1913. -- ~

pts~  Reduktion bis S0 "j« "WS
Taschentücher . > Tischwäsche

Einzelne Gedecke; Tischtücher ; Servietten

Spachtel - Tüll - Chantilly - Valencienne - Cluny - Filet-
Spitzen und Einsätze

Alles Coupons von Mustern , die nicht mehr führe.

Stickereien
Ein grosser Posten zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Cluny - Filet - Carres - Decken
Sämtliche Artikel im Preise bedeutend reduziert.

Bekanntmachung.
ZMkch für im Amt ipibnti.

ES wirb hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die
Wiedereröffnung der Sparkasse am Mittwoch , den 28 . v . Mts . statt¬

gefunden ^at. der Kasse (9—12 Uhr morgens) sind bis
13. Februar I. 3 . auch auf die

Nachmittags -Stunden 3—S Uhr

ausgedehnt. ^ ^ ^ b u r g v. d. H., 27. Januar 1914 375
Der Verwaltungsrat.

Inventur-Verkauf
Auf meine sämtlichen Artikel

Iss0 Rabatt.
J . Hcha Kotier jun . Reise- Artikel, feine Lederwarenl
In meinem Geschenkartikelgeschäft: jedes Stck. 90^ ; jedesStck.2,70̂ .
vis-ä-vis|dem Grand Hotel Louisenstr. 70. früher1.00 Jk.  früher 3.00

lendend weisse Wäsche
S S S .FTockenä 30 Pfei

Saaihurgia- Sauerstoff -Seifenflocke n
Bier &Heimins,Seifen fubrik,Homburg '/d ll.

Krmnliolz
speziell Abfallholz liefert frei Haus

Sägewerk I . M. Braun,
Kirdorferstraße 67 Telefon 369
Bestellungen werden auch Kaiser-

Friedrich-Promenade 95 entgegen¬
genommen. 165

CO05Dümn-Nkske,
Gretchenu Deandl zu verleihen.

Daselbst Anfertigung von
Damen- u. Kinder-Kleidern
Gonzenheim, Haberweg 12,1.

Fnslhe Wutzen
Bäckerei H Haas,

83)' Telefon 213. Wallstraße 19.
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Remlu
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IWZMMZZ
l Deutsche Reichspatenlc

Eine Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit

j : einer Füllung
einen Korb

[ Wäsche besser,
schneller und
gleichmäßiger
als mit jeder

| Wring-Maschine
oder

Zentrifuge.1

Alleinvertretung:
F. L. Lotz , Bad Homburgv. d. H.

vis-ä-vis dem Kurhaus.
Maschine wird kostenlos zur Probe

abgegeben. 3S9

Viele Ausland -Patente

Schont die Wäsche , jj
selbst die feinsten

^Gewebe . Kein Zer¬
brechen der Knöpfe . ■

Einfachste
[Handhabung ohne |

Gummiwalzen.
Ganz aus Stahl und jjj

Eisen; feuer- 1
verzinkt. I

Fehlstklle»-Ittwitliuug
des

Homburger

Gknerde-Nktkiiis.
Wir machen die Gewerbetreiben¬

den darauf aufmerksam, daß für
freie Lehrstellen und von

Stellungsuchenden
Anmeldungen

vorliegen und ersuchen um Benutz¬
ung dieser kostenlosen Vermittlung.
Anfragen sind zu richten an Herrn
H. Kahle, Höhestraße 18.
436 Der Vorstand.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 487a

Dorotheenstraße 34.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ # ♦♦
♦♦♦
♦♦♦♦
♦

Richard Schmidt
Magnetopafh

Bad Homburg, Louisenstrasse 132c
practiziert täglich 10—1 Uhr.

Dienstag und Freitag nachmittags 4—5 Uhr
Sonntags keine Sprechstunde. 303

r

♦
♦
♦
♦♦

= Damen-Kopfwäschen==
bestes Mittel gegen Schuppen und Haarausfall
:: :: Elektrische Trocknung :: ::

M 1.00, im Abonnement 80 Pfg. 4081

Telefon 294 AM Ludung , Friseur , Thomasstr. 3.

W olmungs - Anzeiger,
Eine

4 Zimmer-Wohnung
i» I. Stocku. eine kleine Man
sarden Wohnung per sofort zu
vermieten. Zu erfragen:Jos . Kern
4714a Louisenstr. 76 Schuhladen.

Zwei kleine Wohnungen
3 Zimmer und Küche,neu hergerichtet,
zu vermieten. (6004a

Louisenstraße 30.

Schöne
2 u. 3 Zimmerwohnnng

mit sämtlichem Zubehör sofort zu
vermieten. I . H . Wolf,
6007a Waisenhausplatz.

3-Zimmerwohnung
«it Zubehör zu vermieten 136a

Neue Mauerftraße 3.
Schöne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit allem Zubehör per 1
April zu vermieten.
14a Obergasse 14.

Wohnung
z« vermieten. 5203a

Burggasse. 7.

Kleine Wohnung
für 1 —2 Personen sofort zu ver¬
mieten. 100a

Elisabethenstraße 13.

Schöne
Mansardenwohnung

i» gesundester Lage, bestehend aus
2 — 3 Zimmer, Küche und allem
Zubehör zum l . April zu vermieten.
9a) I . Simvn, Oberstedterweg.

2 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör per
1. April 1914 zu vermieten. 13a

Neue Mauerstraße 3.

Wohnung
ab 1. April 1914 zu vermieten. Zu
erfragend
6965a Ludwigstraße6, II.

Tine schöne 5208a
3 Zimmerwohnnng

mit Badezimmer zu vermieten.
Heuchelheimei straße 10 Part.

2 möblierte Zimmer
an einzelene Herren zu vermieten.
5108a G. Erker Schweizerhof

Eine3 Zimmerwohnnng
zu vermieten per 1. Februar oder
auch später. Näheres: 288a

Kaiser Friedrichs-Promenade 1.

3 Zimmerwohnnng
sofort zu vermieten. 120a

Kirdorferstraße 37.

Freundliche 5468a

Munsolbkimohiimig
mit Wasser und allem Zubehör zu
verm Burggasse 11.

verantworttich für

Separates
schön möbliertes Zimmer zu

vermieten 5084a
Thomasstr. 4 p. r.

Jroet=JtnttnmuaH«uttg
mit allem Zubehör sofort zu ver
mieten. 5235a

Dorotheenstraße 11.
Kleine und größere

Wohnungen
neu hergerichtet zu vermieten
5856a Wallstraße5 bei Gerecht.

Wohnung
2 Zimmer,Kammer, Küche mit Gas
und Wasserleitung und allem Zu¬
behör an ruhige Leute zu vermieten.
5289a Dorotheenstraße 21/23.

Thomasstraße 10 Part.
2 Zimmer, Küche und 2 Keller zu
vermieten. Anzufragen: 5290a

Dorotheenstraße 49

Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu vermieten. 5142a
Höhestraße 11, HI

2 Zimmerwohnnng
mit Küche sofort zu vermieten.

Bäckerei Krämer,
5445a Kirdorf

2 Zimmer und Küche
oder 1 Zimmer und Küche nebst
allemZubehör zu vermieten. (5115a

Torvinus , Saalburgstr. 4.

3 Zimmerwohnnng
im Hinterhaus, elektr. Licht, GaS-
und Wasserleitung an ruhige Leute
per sofort zu vermieten. 63a

Haingasse Nr 11.

1 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.
5579a Mühlberg 23

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per 1. Februar ode

später zu vermieten. 237a
I . Kerber, Gluckensteinweg 18.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 209a

Höhestraße 19 Part.
Haus mit Garten

in der Friedrichsstraßedahier zu
verkaufen , auch ganz oder geteilt
zu vermieten. Nähere Auskunft er¬
teilt August Herget (Immobilien-
Agentur) Elisabethen- Straße Nr
43. (Tel. 772.) 4 1a

Wohnung
zwei Zimmer und Küche per sofort
zu vermieten. 449a

Mußbachstraße 13.
Laden

in der Ludwigstraße ca. 70 qm. Mir.
groß, ganz oder geteilt per sofort
zu vermieten. Näheres: 494a

s Fuld , Louisenstraße 26.

Eine geräumige

3 Zimmerwohnnng
nebst Zubehör im früheren Schulge¬
bäude im Stadtbezirk Kirdorf ist zu
vermieten.

Näheres ist im Stadtbauamt oder
im Bezirksvorsteher- Büreau zu er¬
fahren.
Bad Homburgv.d.H. den 30. 7.1913.
5323a) Stadt . Bauverwaltung.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

mit oder ohne Pension zu vermieten.
5204a Elisabethenstr . 32.

Eine schöne
2-Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas,
Wasser und allem Comfort zu ver¬
mieten.
48a Wallstr . 38.

Landgrafenstr. 36 111 St.
schöne abgeschlossene4 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör sofort zu vermieten.
122a Näheres daselbst parterre.

Ein möbl.Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.

Metzger Kofler,
5941a Obergasse 12.

Möblieites Zimmer
sofort zu vermieten.
5067a Löwengasse 5, II . St.

Eine schöne
Part. Wohnung

nebst Raum als Werkstatt oder Lager
sofort zu vermieten. 5116a

Schmidtgasse 3.

Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermiet n.
5271a Louisenstraße 74.

Kirdorf, Grabengaffe 26
2 Zimmerwohnnng

billig zu vermieten. Näheres bei
5565a Willy Maaß.

2mal2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Dorotheenstr. 1l . 150a

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 5567a

Louisenstratze 83 Vs II . St.
Schöne 438a

3 Zimmerwohnnng
1. Stock nebst gerades Mansarden¬
zimmer, Küche, 2 Keller und allem
Zubehör, Kochgas und elektr. Licht,
an ruhige Leute zu vermieten.

Näh. Elisabetheenstraße 25, pari
2 Zimmerwohnnng

zu vermieten 5408a
Obergasse 1.

Sehr gut
möbl. Zimmer

zu vermieten bei W . Werner
5794a Louisenstraße 43

Schöne

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Zu erf.
5255a Hinter den Rahmen 6.

Schöne
Mansardenwohnung

im Seitenbau an ruhige Leute zu
vermieten. 373a

Louisenstraße 23.
Schön

möblierte Zimmer
mit elektr. Licht billig und dauernd
zu vermieten. 5775a

Kaiser Friedrich-Promenade 15.

Hübsch möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
in ruhigem Haufe an Dauermieler
abzugeben. Telefon,Eentralheizung,
Elektr. - Licht. Näheres in der
Expedition d. Bl . u. Nr. 5876a.

3 Zimmerwohnnng
mit Zubehör per 1. April zu ver¬
mieten. l6a

Wilhelm Herzberger
Castillostr. 7.

2—3 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Küche, Keller, Gas
und elektr. Licht ist per 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.
62a Dietigheimerstraße 7.

Schöne
3 Zimmer-Wohnung

mit Mansarde und Zubehör im
Seitenbau, neu hergerichtet, an ruhige
Leute zu vermieten 327a

Louisenstraße 43.

Möblierte Zimmer
mit n. ohne Pension zu vermieten.
5106a Louisenstraße 26.

Einfach und besser möbl . Zimmer
zu vermieten. 20a

Elisabethenstraße 24.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 5480a

Höhestraße 34.

FraiillliiltttlMdjir. 111
ist eine 2 Zimmerwohnung mit
Küche per 1. März zu vermieten.
Näheres Louisenstraße 107. 411a

Zu vermieten oder zu
verkaufen

ein 2 mal 3 Zimmerhaus mit je
2 Mansarden und Zubehör, evt.
auch geteilt. Zu erfragen:

Lange Meil 12
5404a Gonzenheim

Zu vermieten
3-Zimmerwohnung

nebst Zubehör
280a Promenade 11' /,

Geräumiges, schön möbl.
Zimmer

zu vermieten. 4883a
Höhestraße 10.

3 Zimmerwohnnng
mit allem Zubehör elktr. Licht zu
vermieten, evt. kann auch etwas
Hausverwaltung nüt übernommen
werden. 64a

Ludwigstraße 4.
Schöne

2 Zimmerwohnnng
mit Küche zu vermieten. 5830a

Näheres Wallstraße 4.

3-Zimmerwobnung
mit allem.Zubehör, elektr. Licht in
der Audenstraße gelegen za ver¬
mieten. Näheres durch
Aug. Herget, Jmmobilien-Agentur
5405a Elisabethenstraße'43.

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, so¬
fort oder später zu vermieten. Näh.
bei Ackitekt Wilhelm Müller.
Brendelstraße 51. Tel. 278. 260a)

Schöne
6 Zimmerwohnnng

mitBad, u. Zubehör in schönster Lage,
per 15. Mai zu vermieten. Nähere» :
75a I . Fuld , Louisenstraße 26.

4-Zimmerwohnung
mit Bad und verschließbarem Gar¬
tenanteil,(Gymnasiumstr.) Gas, elektr
Licht und sonst. Zubehör ver sofort
zu vermieten.

Näheres: I . Fuld, Louifen-
straße 26. Telefon 515. (5400a

Möbl. Zimmer
mit elektrischem Licht sofort zu ver¬
mieten. 5177a

Kasernenstraße 6.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 5187a

Louisenstraße 26 II.

2'Zimmer und Küche
im Seitenbau per1 April an ruhige
Leute zu vermieten. 324a

Louisenstraße 105.

Eine schöne

2bis3Zimmttmiihiiu»g
im I . Stock zu vermieten.
204a Obergasse 5.

r* in feinster Laze, mit ca.
" Uw 3500 qm Garten, enth.
8 Zimmer und sonst. Zubehör, sehr
preiswert zu verkaufen. 491a

S. Fuld , Louisenstraße 26.
Schöne 5121a

3-Zimmerwohnung
I . Obergeschoß nebst allem Zubehör,
Gartenanteil, zu vermieten.

Seifengrundstr . 9 Näheres:
Chr. Lanz, Bauunternehmer.
In ruhiger schöner Lage Kirdorfs

3 Zimmerwohnnng£
nebst einem Mansardenzim¬
mer, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu beziehen.
Näheres: Karl Walter ,Schleiferei
Elisabethenstr  14 oder Rabstr. 1.

den Annononteile Olt» lölUermann; Druck und Verlag : Schubt's Buchvr»ckerei Bad Hamburg v. d. H


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

